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Videovignettenbasierte Open Book Klausuren als praxisnahes
digitales Prüfungsformat für die Lehramtsausbildung

Einsatz von Video-Vignetten in der Ausbildung von Lehrpersonen
Video-Vignetten nehmen im Zuge der Digitalisierung und technischen Fort-
schritte zunehmend Einzug in die Ausbildung von Lehrpersonen. Dabei kön-
nen die zu diesem Zweck eingesetzten Video-Vignetten Ausschnitte realer
Unterrichtsvideographien oder auch realitätsnahe Szenarien sein, deren Auf-
gabe ist, kognitive Prozesse über das Gezeigte anzuregen (z. B. Seifried &
Wuttke, 2017). Die beobachtende Person analysiert und reflektiert auf der
Grundlage ihres professionellen Wissens stellvertretend für den Protagonis-
ten oder die Protagonistin die Vignettenhandlung und antizipiert Handlungs-
möglichkeiten (ebd.). Der Einsatz von Video-Vignetten ermöglicht dabei
eine wiederholte Betrachtung der Handlung, die Einnahme einer Außenper-
spektive, eine objektivere, differenziertere Reflexion, die Förderung situati-
onsspezifischer unterrichtsrelevanter Kompetenzen und analytischer Fertig-
keiten sowie eine Verknüpfung von Theorie und Praxis (vgl. Riegel, 2013).
Diese Vorteile führen dazu, dass Video-Vignetten vermehrt im Rahmen von
Lehrveranstaltungen der Mathematiklehramtsstudiengänge zu Ausbildungs-
zwecken und Fallarbeit eingesetzt werden (z. B. Geisen & Vogtländer,
2021). Wenige Forschungsansätze existieren allerdings bislang zum Einsatz
von Video-Vignetten in Prüfungssituationen (z. B. Bisang et al., 2022), wo-
bei erste Befunde auf die Möglichkeit der Überprüfung praxisbezogenen
Theoriewissens hinweisen (vgl. Adalberon, 2020). Der vorliegende Beitrag
berichtet über den explorativen Einsatz von Video-Vignetten in einer digita-
len Prüfung der Grundschullehramtsausbildung.

Videovignettenbasierte Open Book Klausur
Aufgrund der im Sommersemester 2021 geltenden Hygienebedingungen
schlossen die Grundschullehramtsstudierenden die Master-Vorlesung „Ma-
thematische Lernumgebungen und Lernprozesse“ an der Universität zu Köln
mit einer digitalen Open Book Klausur ab. Open Book Klausuren sind
schriftliche Prüfungen, die ohne Aufsicht geschrieben werden, wobei Hilfs-
mittel genutzt werden dürfen (z.B. Vorlesungsfolien), eine Zusammenarbeit
mit einer anderen Person jedoch untersagt ist. Die Prüfungsaufgaben sollten
daher derart konzipiert sein, dass ein Transfer, eine Reflexion oder eine
Problemlösung erforderlich ist (vgl. Braselmann et al., 2022). Als Reflexi-
onsanlass eignen sich hier aufgrund der oben genannten Vorteile in beson-
derer Weise Video-Vignetten.
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Abb. 1: Ausschnitt aus der Sachaufgabe (vgl. Hoffmann, 2015)

Für die Open Book Klausur wurde eine Video-Vignette aus einem Datenpool
ausgewählt, die möglichst viele Anknüpfungspunkte zu den Inhalten der
Vorlesung bot. Die ausgewählte Video-Vignette zeigt zwei Lernende der 3.
Klasse bei der Bearbeitung einer Sachaufgabe zum Thema Zuckergehalt. Die
Lernenden sollen überprüfen, welches Lebensmittel am meisten bzw. am
wenigsten Zucker enthält (siehe Abb. 1). Die im Video sichtbaren Lernenden
berechnen dies, indem sie 50 g Zucker von 100 g Schokolade sowie anschlie-
ßend 30 g Zucker von 200 g Joghurt abziehen (100 g – 50 g = 50 g bzw. 200
g – 30 g = 170 g), wobei sie der ersten Rechnung den größten Zuckergehalt
und der zweiten Rechnung den wenigsten Zuckergehalt zuordnen. Die Vig-
nettenhandlung ermöglicht somit nicht nur die Verknüpfung mit den Vorle-
sungsinhalten Sachrechnen und Modellieren, sondern auch beispielsweise
mit dem Umgang mit Fehlern. Der Arbeitsauftrag der Open Book Klausur
orientierte sich an den Interviews, die Geisen (2021) mit Lehrpersonen führte
und gliederte sich in zwei Bereiche: Die Studierenden sollten zunächst ihre
anhand der betrachteten Video-Vignette wahrgenommenen Aspekte be-
schreiben. Anschließend erfolgte eine Analyse der Video-Vignette in Bezug
auf den Aufgabentyp, die Einordnung in die Bildungsstandards, die Refle-
xion möglicher Vorgehensweisen von Lernenden sowie die Fehleranalyse
anhand eines Modells und die Planung einer geeigneten Intervention. Damit
wurden in Bezug auf die situationsspezifischen Fähigkeiten von Lehrperso-
nen die Aspekte der professionellen Wahrnehmung (Perception), der Inter-
pretation (Interpretation) und der Handlungsoptionsgenerierung (Descision-
making) angesprochen (vgl. PID-Modell; Blömeke et al., 2015). Als Grund-
lage für die Bewertung und Benotung wurde ein Erwartungshorizont formu-
liert und Bewertungskriterien festgelegt (z. B. Klarheit in der Darstellung,
gute argumentative Begründung). Die Open Book Klausur wurde als mehr-
tägiger Arbeitsauftrag umgesetzt (vier Tage Bearbeitungszeit). Hierfür
wurde den Studierenden auf einer geschützten Lernplattform neben dem Ar-
beitsauftrag und der Video-Vignette die Sachaufgabe sowie ein Transkript
zur Verfügung gestellt. Im Anschluss an die Bearbeitung bzw. vor Ablauf
der Frist musste eine maximal fünfseitige Bearbeitung ebenfalls auf eine ge-
sicherte Lernplattform hochgeladen werden. Da dieses Klausurformat für die
Studierenden ungewohnt und neu war, hatten sie die Möglichkeit freiwillig
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eine strukturähnliche Probeklausur mit eingebundener Video-Vignette zu
bearbeiten, was von vielen Studierenden angenommen wurde.

Begleitforschung
Die Beforschung von Prüfungen erscheint aus ethischen Gründen nicht ge-
rechtfertigt, wenn Studien- und Prüfungsleistungen selbst Gegenstand der
Forschung sind. Daher wurden im Rahmen der angebotenen Probeklausur
die Bearbeitungen der Studierenden, die sich freiwillig dazu bereit erklärten,
in Bezug auf das PID-Modell zu den situationsspezifischen Fähigkeiten u. a.
zum Sachrechnen analysiert (vgl. Blömeke et al., 2015). Für die Datenaus-
wertung und -analyse konnten acht schriftliche Bearbeitungen herangezogen
werden, weshalb die Untersuchung aufgrund der kleinen Stichprobe vorsich-
tig zu deuten ist und keine gesicherten Ergebnisse liefert. Zur Analyse der
schriftlichen Dokumente wurde die strukturierende qualitative Inhaltsana-
lyse genutzt (vgl. Kuckartz, 2018). Die drei Hauptkategorien „Wahrgenom-
mene Aspekte“, „Analyse in Bezug auf die Sachaufgabe“, „Analyse in Be-
zug auf die Schwierigkeiten und Fehler der Lernenden“ sowie „Handlungs-
möglichkeiten“ wurden auf der Grundlage des PID-Modells und dem Ar-
beitsauftrag deduktiv entwickelt, die jeweiligen Subkategorien dagegen in-
duktiv herausgearbeitet. Die Datenanalyse zeigt u.a. folgende Ergebnisse:
Alle Studierenden nehmen die relevanten Prozesse des Modellierungspro-
zesses der Lernenden wahr, wobei im Hinblick auf den Teilprozess des Ver-
arbeitens auf die verschiedenen Rechenoperationen, die verwendeten Grund-
vorstellungen und Ersatzstrategien eingegangen wird. Des Weiteren identi-
fizieren die Studierenden Aufgabenmerkmale und nehmen auf dieser Grund-
lage eine Klassifikation vor. Diesbezüglich zeigt sich jedoch ein eher hete-
rogenes Bild. Beispielsweise wird der Kontext der Aufgabe als relevant, im
Vordergrund, nicht im Vordergrund bzw. austauschbar eingeschätzt und die
Aufgabe wird von den Studierenden u.a. als eingekleidete Aufgabe, Textauf-
gabe, Sachproblem und Bildaufgabe eingeordnet.

Diskussion und Reflexion
Im Rahmen dieses Beitrages wurde die Konzeption und Durchführung einer
Open Book Klausur mit eingebetteten Video-Vignetten sowie die Befor-
schung von situationsspezifischen Fähigkeiten von Studierenden im Zusam-
menhang mit diesem Klausurformat beschrieben. Es zeigt sich, dass die Stu-
dierenden die Situation kohärent wahrnehmen und das Wahrgenommene vor
der Folie des gelernten Wissens interpretieren (Perception und Interpration),
wobei zu klären ist, was die Wissensressourcen in Bezug auf das Sachrech-
nen oder die Aufgabenkultur sind. Dass die Gruppe der Studierenden dies-
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bezüglich eher unterschiedliche Einschätzungen abgibt, könnte auf den No-
vizen-Status hindeuten. Es fehlt Erfahrung, diese Analysen fachdidaktisch
adäquat vorzunehmen. Eine stärkere Einbindung der Video-Vignetten in der
universitären Lehre könnte Lerngelegenheiten schaffen, diese Fähigkeit zu
erlernen. Auch interessant wäre es, die Einschätzungen der Studierenden mit
denen von praktizierenden Lehrpersonen zu vergleichen. Weitere For-
schungsaktivitäten sind in Planung, um langfristig einen Beitrag zur Erfor-
schung von Lehrerkompetenzen im Hinblick auf das Sachrechnen zu leisten.
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